Metaleptische Transgressionen in Erzähltexten, Drama, Film und Kunst

Gemeinhin ist die Welt, von der erzählt wird, strikt von der Welt, in der man erzählt, unterschieden. Die Figuren eines Romans 'wissen' nicht, dass von ihnen erzählt wird. Doch schon immer gab es Texte, in denen diese Grenze zwischen der Ebene der Erzählung und der Ebene der erzählten Ereignisse aufgehoben wird und infolge einer Rahmenüberschreitung ein 'narrativer Kurzschluss' zwischen den Welten entsteht. Dies geschieht, wenn beispielsweise die Figuren eines literarischen Werks über ihren Autor sprechen (z.B. Clemens Brentano: Godwi. Ein verwilderter Roman, 1802; Luigi Pirandello: Sechs Personen suchen einen Autor, 1921) oder von ihrer eigenen Fiktionalität wissen (E.T.A. Hoffmann: Prinzessin Brambilla, 1820; Flann O'Brien: At Swim-Two-Birds, 1939) oder wenn der Leser eines Romans zu dessen Protagonisten gehört (Italo Calvino: Wenn ein Reisender in einer Winternacht, 1979) oder eine Filmfigur die Leinwand verlässt und in den Zuschauerraum und damit ins Leben tritt (Woody Allen: The Purple Rose of Cairo, 1985). Ein Sonderfall solch paradoxer Erzählkonstruktionen ist die mise en abyme, bei der Binnen- und Rahmenerzählung einander wechselseitig enthalten (André Gide: Die Falschmünzer, 1925, und die möbiusbandartigen Erzählungen/Romane von John Barth). Ein Sinnbild solch hierarchischer 'Verwicklungen' sind die Zeichnenden Hände von M.C. Escher, bei der die linke und rechte Hand sich wechselseitig zeichnen.

Metalepse und mise en abyme durchbrechen also häufig die ästhetische Illusion und Fiktion und machen dabei die Konstruiertheit der Geschichte und die Gemachtheit des Kunstwerks sichtbar. Angesichts der Beispiele aus unterschiedlichen Epochen und Künsten/Medien bietet sich gerade die komparatistische Perspektive für die Untersuchung narrativer Transgressionen und deren Effekte an. Grundlage sind dabei v.a. erzähltheoretische Modelle und Begriffsbildungen aus der Literaturwissenschaft.

Das Seminar ist als Blockseminar an vier Freitagen angelegt, damit das Lese- und Filmpensum besser und zeitlich zusammenhängend bewältigt werden kann. Zur Einstimmung bieten sich Gide, Pirandello und Woody Allen an. Die weiteren Texte werden mit Seminarbeginn festgelegt.

Vorbesprechung: Mi, 14.4., 10 Uhr

Voraussichtliche Termine: Fr, 7.5., 28.5., 18.6., 9.7., jeweils 9-14/15 Uhr.

